
 

Swiss Wushu Federation  Seite 1/ 8 
 

Swiss Wushu Federation 

www.swisswushu.ch 

Protokoll Ausserordentliche GV 
 

Sonntag, 08. Dezember 2024, 19:00 Uhr 
online 

 
Protokollführerin: Samara Boxler, Athletenvertreterin 
 

 
Begrüssung  
 
Vorstandspräsident Sami Ben Mahmoud begrüsst die anwesenden Verbandsmitglieder. Folgende Mitglieder sind 
anwesend: 
 

Club Person  Stimmen 

Aquila Concepts Daniel Bracher 1 

Asia Budo Center Liman Muhadri 1 

Chin Woo Kung-Fu Affoltern Willy Vajda & David Schneebeli 1 

Chin Woo Kung-Fu Schule Uster Reto Hiestand 1 

Chinwoo-Wushu Florian Müller 1 

Fight Academy March  Zeno Streich 2 

Freies Dojo Basel Thomas Trefzer & Andreas Trefzer 1 

Green Lion Kung-Fu Fadri Canal & Andrea D’Amico 1 

Kampfsportcenter Do-Jigo Daniel Thomas 1 

Kung Fu Center Chur Reto Turnell 1 

Kung Fu Kids Mutschellen Yanik Goetz 1 

Lausanne Wushu Institut Corinne Coppey 1 

Martial Arts Academy Ivo Stocker 1 

Shaolin Chan Tempel Luzern Roger Stutz 2 

Sun Long Meng Christian Wild 1 

Sun Wu Gong Fu Schule Basel Patrick Jeannotat 1 

Sun Wu Gong Fu Schule Zürich Oliver Hasler 2 

Swiss Chinese Kung Fu School Roger Müller 1 

Taichichuan l'art de l'équilibre Alexandre Oricchio 1 

WU-Academy of Martial Arts Sami Ben Mahmoud 2 

Wushu Akademie Schweiz Jürg Wiesendanger, Michael Totzke, Sandro Wiesendanger 2 

Wushu Zentrum Bern Kenny Krebs 1 

Yong Wu Academy Claudio Bresch 1 

Zhong Hua Wushu Guan Bern Julien Junghäni 1 

Assocation DAO Donato De Luca 1 

Shaolin Chan Tempel Aargau Salvi Ferrera 1 

 
Es sind insgesamt 26 Schulen anwesend. Unter Berücksichtigung der Schulen mit 2 Stimmen ergibt sich eine 
Gesamtanzahl von 31 Stimmen. Das absolute Mehr liegt somit bei 16 Stimmen. 
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Ausgangslage 
 
Worum geht es? 
 
Swisswushu steht vor mehreren Herausforderungen, die dringend angegangen werden müssen. Um diese zu 
bewältigen, werden zusätzliche finanzielle Mittel benötigt. 
Der Verband verfügt derzeit nicht über ausreichende Ressourcen, um zentrale Aufgaben wie die Förderung des 
Breitensports, die Verbreitung und öffentliche Wahrnehmung der Sportart sowie die Weiterentwicklung der 
Mitgliedsschulen effektiv umzusetzen. Es besteht die Gefahr, dass die Fördervorgaben nicht erfüllt werden, was 
langfristig zu einem Verlust der finanziellen Unterstützung von Swiss Olympic/BASPO führen könnte. Athleten, die die 
Schweiz und swisswushu an einer EM oder WM vertreten, kann oft nur ein symbolischer finanzieller Beitrag zur 
Verfügung gestellt werden. 
Ab 2025 müssen nationale Sportverbände verbindliche Branchenstandards einhalten, um weiterhin von Fördergeldern 
zu profitieren. Ab 2026 gelten diese Anforderungen zudem auch für Vereine. Die Umsetzung dieser Standards sind mit 
Mehraufwand verbunden und erfordern zusätzliche personelle Kapazitäten.  
Der Vorstand schlägt als Lösung eine Volllizenzierung vor: Alle, die Wushu oder Kung Fu betreiben, sollen eine 
swisswushu-Lizenz besitzen. Dies wäre notwendig, um die finanzielle Basis des Verbands zu stärken, die Einhaltung der 
neuen Anforderungen sicherzustellen und die Interessen der Mitglieder effektiver vertreten zu können. Swisswushu 
gehört zu den letzten Verbänden von Swiss Olympic, die eine Volllizenzierung noch nicht umgesetzt haben. 
 
Konzept  
 
PLATINUM MEMBER  
Rechte  

• Stimmrecht an der GV  
• Vergünstigter Zugang zu Ausbildungen  
• Teilnahme an swisswushu-Turnieren  
• swisswushu-Qualitätslabel bei Erfüllung der Kriterien (ausgebildete Trainer,  

Branchenstandards) Pflichten  
• CHF 0.- swisswushu-Mitgliederbeitrag pro Jahr  
• Lizenzierung ALLER Wushu/Kung Fu-Mitglieder ab 6 Jahren zu CH 30.- pro Kalenderjahr  
• Teilnahme an der Generalversammlung  

 
GOLD MEMBER (aktuell Aktiv-Mitglied)  
Rechte  

• Stimmrecht an der GV  
• Zugang zu Ausbildungen  
• Teilnahme an swisswushu-Turnieren  

Pflichten  
• CHF 1200.- swisswushu-Mitgliederbeitrag pro Jahr  
• Lizenzierung aller Turnierteilnehmer (Wettkämpfer und Funktionäre) zu CHF 60.- pro  

Kalenderjahr  
• Teilnahme an der Generalversammlung  
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SILVER MEMBER (aktuell Passiv-Mitglied)  
Rechte  

• Kein Stimmrecht an der GV  
• Beschränkter Zugang zu Ausbildungen  
• Teilnahme an swisswushu-Turnieren  

Pflichten  
• CHF 0.- swisswushu-Mitgliederbeitrag pro Jahr  
• Lizenzierung aller Turnierteilnehmer (Wettkämpfer und Funktionäre) zu CHF 180.- pro Kalenderjahr  

 
Mehr dazu hier:  
Infos Ausserordentliche GV 2024.pdf  
FAQ AGV 2024.pdf 
 
 
Fragerunde 
 
 
Reto Hiestand: Warum braucht ihr die Daten der SchülerInnen? Warum reicht nicht einfach die Anzahl der 
Teilnehmenden? 
Zeno Streich: Die Erfassung von Daten, insbesondere Namen, ist notwendig, da SwissOlympic Gelder abhängig von der 
Mitgliederanzahl bereitstellt. Diese Zahlen müssen belegt werden. Für Platinum-Mitglieder ist die namentliche 
Registrierung ausserdem zwingend, weil SwissOlympic keine Lizenzen ohne Namen ausstellen kann. Zudem 
unterliegen diese Mitglieder dem Doping-Statut. Bei Anfragen von Swiss Sports Integrity, z. B. nach abgefangenen 
Zollsendungen, muss der Verband überprüfen können, ob die betroffenen Personen Mitglieder sind. Dies war bisher 
schwierig, da nicht alle Mitglieder namentlich erfasst wurden. 
 
Florian Müller: Wie wird definiert, ob Mitglieder verschiedener Lizenzarten (Platinum, Gold, Silber) an internationalen 
Turnieren teilnehmen können und können auch Mitglieder ohne Lizenz Teil der Nationalmannschaft werden? 
Zeno Streich: Ohne aktive Lizenz ist keine Aufnahme in die Nationalmannschaft und somit auch keine Teilnahme an 
internationalen Turnieren möglich. Mitglieder mit einer aktiven Lizenz können jedoch unabhängig von der Lizenzart 
der Schule durch Erfolge und Qualifikationen Teil des Nationalkaders werden. 
 
Florian Müller: Gibt es Kalkulationen zur finanziellen Entwicklung im Hinblick auf die drei Lizenzmodelle? 
Zeno Streich: Nein, es sind lediglich Hochrechnungen möglich. Der Hauptgrund dafür ist, dass die Entscheidungen der 
Schulen über die Wahl der Lizenzmodelle noch ausstehen. Es wird jedoch davon ausgegangen, dass sich die finanziellen 
Mittel aus den Lizenzen und Mitgliedschaften mindestens verdoppeln werden. 
 
Florian Müller: Wie wird die Kontrolle der gemeldeten Mitgliederzahlen bei der Platinum-Mitgliedschaft 
sichergestellt? Schulen könnten ja auch falsche Zahlen angeben und nicht alle SchülerInnen melden. 
Zeno Streich: Hier gilt das Vertrauensprinzip. Eine direkte Kontrolle ist nicht möglich, da es keine rechtlichen oder 
organisatorischen Mechanismen zur Überprüfung gibt. In Ausnahmefällen könnten Rückfragen gestellt werden, falls 
gemeldete Zahlen unrealistisch erscheinen. Dieses Prinzip ist auch bei anderen Sportverbänden üblich. 
 
Roger Müller hat abschliessend darauf hingewiesen, dass Sponsoring-Aktivitäten eine mögliche zusätzliche 
Einnahmequelle darstellen könnten, die bislang nicht ausreichend genutzt wurde. 
 
 

http://www.swisswushu.ch/wp-content/uploads/2024/12/Infos%20Ausserordentliche%20GV%202024.pdf
http://www.swisswushu.ch/wp-content/uploads/2024/12/FAQ%20AGV%202024.pdf
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Julien: Wie können wir über einen Vorschlag abstimmen, ohne konkrete Budgetpläne zu haben? Wäre es nicht sinnvoll, 
vorerst eine Arbeitsgruppe zu gründen, die ein Budget und konkrete Vorschläge erarbeitet, bevor die Mitglieder über 
die Umsetzung der Lizenzierungen abstimmen? 
Sami: Dafür bräuchten wir Leute, die sich freiwillig melden, um ein entsprechende Pläne zu erarbeiten. Allerdings 
möchten wir auch nicht länger warten mit der Änderung. Das ist auch der Grund, weshalb die heutige 
ausserordentliche GV noch in diesem Jahr stattfindet und nicht erst im nächsten Jahr. Wir wollen noch dieses Jahr die 
Statutenänderung vornehmen, damit wir zuhanden der ordentlichen GV 2025 ein Budget erstellen können. Dem 
Verband gehen die Ressourcen aus und deshalb müssen wir so schnell wie möglich handeln. 
 
Julien: Kommen die höheren Einnahmen auch den Mitgliedern des Nationalkaders zugute? 
Zeno Streich: Das wäre das Ziel. Bis jetzt stellt uns das BASPO ca. 45'000 Franken für den Leistungssport zur Verfügung. 
Allerdings fliesst von diesem Betrag nur ein symbolischer Betrag in die Kostenbeteiligung der Athleten. Es soll nicht 
sein, dass AthletInnen des Nationalkaders sogar ihre Kleidung aus der eigenen Tasche bezahlen müssen und an 
internationalen Turnieren kaum finanziell unterstützt werden. Schon allein deshalb sind zusätzliche Einnahmen nötig.  
 
Wisi weist darauf hin, dass sich die finanzielle Situation des Verbands unter der Präsidentschaft von Sami deutlich 
verbessert habe. Frühere unvertretbare Ausgaben seien abgestellt worden, und der Verband arbeite nun mit 
wesentlich schlankeren Strukturen. Besonders hervorheben möchte er die Leistungen von Sami und Zeno. Trotz ihres 
großen Engagements erhielten sie vergleichsweise wenig bis keine Vergütung. Er ist der Meinung, dass die 
Verbandsmitglieder heute für ihr Geld wesentlich mehr bekämen als in der Vergangenheit, was einen großen Verdienst 
der beiden darstelle. Er spricht sich daher klar für die Einführung der Volllizenzierung aus und fordert dazu auf, 
Vertrauen in die Führung des Verbands zu setzen.  
Reto Hiestand stimmt Wisi zu. 
 
Reto Turnell: Warum wird ein Modell mit drei Mitgliedschaften vorgeschlagen? Wäre ein Modell mit nur zwei 
Mitgliedschaften (Volllizensierung und Passiv-Lizensierung) nicht einfacher? 
Zeno Streich: Die Mitgliedschaftsmodelle umfassen Platinum als vollständige Lizenzform sowie Gold als 
Übergangslösung, um Schulen, die noch nicht bereit sind, Zeit zur Anpassung zu geben. Langfristig strebt der Verband 
eine einheitliche Lizenzierung an. 
 
Wisi richtet sich an diejenigen, die sich fragen, was sie für ihren Lizenz-Beitrag erhielten, und stellt die Frage: „Wo wart 
ihr in den letzten zehn Jahren?“ Er verweist auf die Fördergelder von Jugend und Sport und fragt, ob die Schulen sich 
bewusst seien, wie viel Geld sie dadurch erhielten, weil sie durch die Leistungen des Verbandes. Dies bringe nicht nur 
finanzielle Vorteile, sondern auch qualitative Verbesserungen. Zudem habe das von Zeno eingeführte System bei den 
Wettkämpfen großen Nutzen gebracht. Wisi betont, dass man dankbar für die Menschen sein sollte, die diese 
Entwicklungen vorangetrieben hätten. 
 
Andy Trefzer: Was kostet euch der zweite Turniertag? Könnte man nicht dort Geld einsparen? 
Sami: Abgesehen von den zusätzlichen Kosten für SchiedsrichterInnen und das Medical-Team fallen für den Verband 
nur wenige weitere Ausgaben an. Momentan ist es jedoch nicht möglich, in diesem Bereich Änderungen vorzunehmen, 
da zweitägige Wettkämpfe derzeit unvermeidlich sind. Daher können in diesem Punkt auch keine Kostenreduzierungen 
erzielt werden.  
Mehr dazu hier: Protokoll Athletenrat 1.4.2023.pdf 
 
Andy Trefzer: Was ist mit dem Antrag von Marcel Sauder an der GV 2024 passiert? Weshalb wurde dieser Antrag nicht 
angeschaut ? 
Sami: Wir richten uns an dieser ausserordentlichen GV nur dem Thema «Mitgliedschaften/Lizenzierung». Ich bleibe 
jedoch gerne nach der Sitzung noch online, um dieses Thema zu besprechen. 
 

https://swisswushu.ch/wp-content/uploads/2024/05/Protokoll-Athletenrat-1.4.2023-2.pdf
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Liman: Wo können die Lizenzen der Mitglieder eingesehen werden? 
Sami: Die Lizenzen werden digital in der swisswushu-App verfügbar sein. Jedes Mitglied kann sich dort einloggen und 
seine Lizenz einsehen.  
 
Liman: Müssen SchülerInnen, die unter dem Jahr dazustossen, auch gemeldet werden? 
Sami: Es reicht, einmal jährlich eine Momentaufnahme des aktuellen Standes zu übermitteln. Sollten jedoch neue 
SchülerInnen unter dem Jahr an Turnieren teilnehmen wollen, müssten diese nachgemeldet werden, um eine Lizenz 
zu erhalten. Wenn die neuen SchülerInnen nicht an Turnieren teilnehmen, ist es optional, ob man sie fortlaufend 
meldet oder nicht. 
 
Julien: Was ist, wenn Schulen zwar viele SchülerInnen haben, aber nur wenige WettkämpferInnen? Dann tragen all 
diese Personen – die noch nie in Berührung mit dem Verband gekommen sind – zur Finanzierung von vereinzelten 
WettkämpferInnen bei. 
Zeno Streich: Es kann auch ein symbolischer Beitrag von den Nicht-WettkämpferInnen an die WettkämpferInnen sein: 
Sie unterstützen mit ihrer Lizenz die AthletInnen. Aber uns ist bewusst, dass das nicht der einzige Grund sein darf. 
Bisher lag der Fokus des Verbands stark auf dem Turnierbereich. Der Verband will jedoch in Zukunft nicht nur den 
Wettkampfsport, sondern auch den Breitensport mehr fördern und damit dem gesamten Sport mehr Aufmerksamkeit 
schenken. Das könnte durch Veranstaltungen oder Austauschmöglichkeiten geschehen – eine genaue Umsetzung ist 
noch unklar. Du hast jedoch recht, Nicht-WettkämpferInnen haben bisher den Verband wenig wahrgenommen und 
das muss sich ändern. Allerdings ist auch wichtig, dass wir von dem Gedanken wegkommen, dass eine Lizenz immer 
mit Wettkämpfen verbunden sein muss. In vielen anderen Sportarten, wie im Turnverband oder im Fußball zahlen 
Mitglieder ebenfalls Lizenz-Beiträge, ohne direkt an Turnieren teilzunehmen. 
 
Willi schlägt ein Infoheft vor, in dem sich Personen, die bisher wenig mit dem Verband zu tun hatten, einlesen können. 
Darin könnten Fotos von den Mitgliedern der Nationalmannschaft, bevorstehende Veranstaltungen und allgemeine 
Informationen über den Verband enthalten sein. Dieses Infoheft könnte in den Vereinen aufgelegt werden, damit sich 
die Mitglieder informieren und wissen, wen und was sie mit ihrem Lizenzbeitrag unterstützen. 
 
Reto: Was machen Schulen mit halbjährigen Mitgliedschaften (z. B. von März–September)? Einige Mitglieder könnten 
dann gar nicht in die jährliche Liste aufgenommen werden. 
Sami: Das ist aktuell korrekt. Wie Zeno schon erwähnt hat, möchten wir es für die Schulen so einfach wie möglich 
gestalten, auch weil wir noch nicht wissen, wie sich das Ganze entwickelt. Deshalb gibt es pro Jahr vorerst einfach 
einen Stichtag oder -monat. Aber du hast Recht: Jemand, der im März beginnt und im September aufhört, wird dann 
auch nicht auf der Liste erscheinen.  
 
Reto: Die Schule muss dem Verband nur eine Excel-Liste mit den entsprechenden Mitgliedern schicken und der 
Verband überträgt die Daten dann in ein Portal? 
Sami: Genau, der Verband wird mitteilen, welche Informationen er benötigt, und die Schulen liefern diese idealerweise 
in einem Excel-Dokument. Anschliessend importiert der Verband die Daten in die Lizenzverwaltung. 
 
Roger Stutz bedankt sich bei Sami und Zeno für ihre herausragende Arbeit, besonders in der Corona-Zeit und bei der 
Organisation von Turnieren. Er hebt hervor, dass im Vergleich zu anderen internationalen Turnieren die gut 
organisierten Systeme wie Bildschirme und Zeitpläne einen großen Mehrwert bieten. Er ist der Meinung, dass solche 
Bemühungen auch finanziell unterstützt werden müssten. Er spricht sich klar für die Volllizenzierung aus. «Eine Lizenz 
von 30 Franken macht auf den Monat runtergerechnet 2.50 Franken. Das sollte sich jeder leisten können.»  
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Reto Turnell: Wie kommen die 30 Franken bei der Platinum-Mitgliedschaft zustande? 
Zeno: Die Gebühr von 30 Franken wurde ursprünglich von der reduzierten Lizenz für Schiedsrichter und Coaches 
übernommen, die im letzten Jahr (2024) von 60 CHF auf diesen Betrag gesenkt wurde. Zudem war es dem Vorstand 
wichtig, einen Betrag festzulegen, der finanziell für alle Schulen tragbar ist. Der Verband hat 2,50 CHF pro Monat pro 
SchülerIn als fair empfunden. Der Betrag soll möglichst niedrig gehalten werden. Ob dieses Geld ausreicht oder der 
Betrag irgendwann erhöht werden muss, wird sich zeigen. Im Vergleich zu anderen Sportarten ist die Lizenz immer 
noch relativ günstig, da diese in den meisten Fällen zwischen 50 und 100 Franken liegt. 
 
Christian Wild: Gibt es Änderungen bezüglich der ärztlichen Atteste bei Wettkämpfen? 
Zeno: Es gibt keine Änderung bezüglich der Anforderungen für ein ärztliches Attest. WettkämpferInnen müssen 
weiterhin eine Selbstdeklaration abgeben. Zukünftig wird voraussichtlich eine Wettkampfbescheinigung ausgefüllt, die 
denselben Inhalt wie der bisherige Lizenzantrag hat. Ein ärztliches Attest ist weiterhin nicht erforderlich. 
 
Christian Wild: Mit der Platinum-Mitgliedschaft werden ja alle SchülerInnen einer Schule zu aktiven Mitgliedern und 
nicht mehr nur die WettkämpferInnen. Sind dann auch alle SchülerInnen verpflichtet, sich einem Dopingtest zu 
unterziehen? 
Zeno Streich: Das ist bereits jetzt so. Jedes Mitglied, einer swisswushu angeschlossenen Schule, unterliegt den Doping-
Statut, unabhängig davon, ob es an Wettkämpfen teilnimmt oder nicht. Dies gilt aufgrund der Zugehörigkeit zu 
SwissOlympic bzw. Jugend+Sport. 
 
Thomas Trefzer: Als Grund für das neue Lizenz-Konzept wurden unter anderem die Branchenstandards genannt. 
Worum geht es da? 
David Schneebeli: Branchenstandards sind Vorgaben, die ab 2025 für Verbände und ab 2026 für alle Organisationen, 
die öffentliche Gelder erhalten, verbindlich werden. Sie beinhalten ethische Richtlinien und andere Anforderungen, 
die sicherstellen sollen, dass diese Organisationen bestimmte Mindeststandards einhalten. Zu den Vorgaben gehören 
unter anderem Anforderungen an Transparenz (was beispielsweise durch eine Platinum-Mitgliedschaft gegeben 
werden könnte). Organisationen müssen diese Standards erfüllen, um weiterhin Fördergelder von SwissOlympic, 
BASPO und Jugend+Sport zu erhalten.  
Im Rahmen der Branchenstandards können Schulen zudem ein freiwilliges Qualitätslabel erhalten. Dieses Label 
bestätigt, dass die Schule bestimmte Standards und Vorgaben des Verbands erfüllt. Es ist kein verpflichtendes Element, 
sondern ein Zusatzangebot für Schulen, die ihre hohe Qualität nachweisen und hervorheben möchten. Der Zugang zu 
diesem Label wird voraussichtlich ausschließlich den Platinum-Mitgliedern vorbehalten sein, da nur diese alle nötigen 
Kriterien vollständig erfüllen können. Das Qualitätslabel bietet Schulen die Möglichkeit, ihre Professionalität und ihren 
Standard sichtbar zu machen, beispielsweise auf ihrer Webseite oder in anderen Marketingmaterialien. Es dient somit 
als Vorteil und stärkt die Reputation und das Vertrauen in die Schule. 
 
Roger Stutz: Müssen alle Teilnehmer, die Wushu oder Kung Fu trainieren, unabhängig von der Disziplin lizenziert 
werden? 
Zeno: Ja, da wir als Dachverband alle chinesischen Kampfkünste vertreten. Dazu zählen unter anderem Kung Fu, Wing 
Chun, Shaolin, moderne und traditionelle Formen, Sanda, Qingda und Taiji. 
 
Patrick: Woher wissen wir, dass die 30 Franken bei der Platinum-Mitgliedschaft nicht plötzlich erhöht werden? 
Vielleicht würde eine zeitliche Garantie der Beitragshöhe den Schulen eine Sicherheit geben.  
Sami: Eine Garantie, dass der Beitrag langfristig unverändert bleibt, gibt es nicht. Das Ziel des Verbands ist es jedoch, 
die Beiträge so niedrig wie möglich zu halten, um allen Praktizierenden chinesischer Kampfkünste den Zugang zu 
ermöglichen. 
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Die 30 Franken wurden als Solidaritätsbeitrag festgelegt, der aus Sicht des Verbands für die meisten Mitglieder tragbar 
sein sollte. Die kommenden zwei bis drei Jahre werden zeigen, ob die finanziellen Anforderungen des Verbands mit 
diesem Beitrag gedeckt werden können. Obwohl keine feste Zusage gemacht werden kann, dass die 30 Franken 
dauerhaft beibehalten werden, besteht die Absicht, die Beiträge stabil zu halten, soweit es die Umstände erlauben. 
Eine zeitliche Begrenzung oder Garantie für die Beitragshöhe wäre nicht sinnvoll, da erst in den nächsten Jahren 
ersichtlich wird, ob die 30 Franken ausreichen oder ob Anpassungen notwendig werden. 
 
Andy Trefzer: Schulen mit einer Silver-Mitgliedschaft haben kein Stimmrecht an einer GV? 
Zeno Streich: Genau, wer keinen finanziellen Beitrag an den Verband leistet, hat kein Mitbestimmungsrecht. Diese 
Regelung galt bereits für Passivmitgliedschaften und weil die Silver-Mitgliedschaft als neue Passivmitgliedschaft 
eingestuft wird, haben Schulen dieser Mitgliedschaft weiterhin kein Stimmrecht. Platinum- und Goldmitgliedschaften 
hingegen gelten als Aktivmitgliedschaften und bleiben stimmberechtigt. 
 
Oli: Bisher ist die Anzahl der Stimmen, die eine Schule im Verband hat, an die Anzahl der Lizenzen geknüpft. Mit der 
Einführung der Platinum-Mitgliedschaft und der damit verbundenen Erhöhung der Lizenzanzahl stellt sich die Frage, 
ob diese Regelung angepasst werden sollte. 
Sami: Die aktuelle Regelung koppelt die Stimmenanzahl einer Schule an die Anzahl der gelösten Lizenzen. Ab 50 
Lizenzen werden drei Stimmen vergeben – mehr sind nicht möglich. Diese Regelung wurde eingeführt, um Schulen mit 
größerem Engagement ein stärkeres Mitspracherecht zu geben und gleichzeitig zu verhindern, dass große Schulen den 
Verband dominieren. Bisher hat keine Schule die Grenze von 50 Lizenzen überschritten, aber mit der Platinum-
Mitgliedschaft wird sich dies ändern. Es ist verständlich, dass Schulen mit vielen Mitgliedern und Lizenzen künftig mehr 
Einfluss wünschen. Ein Antrag zur Anpassung des Stimmrechts bei der Generalversammlung im nächsten Jahr könnte 
die Gelegenheit bieten, diese Regelung zu überdenken und gegebenenfalls anzupassen. 
 
 
Änderungsanträge 
 
Änderungsantrag von Florian:  
Gold-Mitgliedschaftsbeitrag soll von 1'200.- CHF auf 600.- CHF gesenkt werden. 
Der Vorstand ist gegen eine Senkung des Gold-Mitgliedsbeitrags, weil dies das Verhältnis zwischen dem Beitrag eines 
Goldmitglieds und eines Platinum-Mitglieds verzerren würde. Der Gold-Beitrag wurde absichtlich auf diesem Niveau 
festgelegt, um die Platinum-Mitgliedschaft attraktiver zu machen und möglichst viele Mitglieder dazu zu bewegen, zur 
Platinum-Mitgliedschaft zu wechseln. Eine deutliche Senkung des Gold-Beitrags könnte bei Platinum-Mitgliedern den 
Eindruck erwecken, dass Gold-Mitglieder fast die gleichen Rechte haben, sich aber finanziell deutlich weniger beteiligen. 
 
Änderungsantrag von Reto Turnell:  
Statt drei Lizenz-Mitgliedschaften soll es nur zwei Mitgliedschaften geben: eine Volllizensierung und eine Passiv-
Lizenzierung. 
Der Vorstand spricht sich gegen den Vorschlag aus, weil drei Mitgliedschaftsarten (z. B. Silber, Gold und Platinum) die 
unterschiedlichen Bedürfnisse der Schulen und Mitglieder besser berücksichtigen. Obwohl der Vorstand eine 
vollständige Lizenzform (Platinum-Mitgliedschaft) anstrebt, dient die Gold-Mitgliedschaft den Schulen vorerst als 
Übergangslösung.  
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Abstimmungen 
 

 
1. Abstimmung: Änderungsantrag von Reto Turnell:  

Statt drei Lizenz-Mitgliedschaften soll es nur zwei Mitgliedschaften geben: eine Volllizensierung und eine 
Passiv-Lizensierung. 
Der Antrag wurde mit 25 zu 6 Stimmen abgelehnt. 
 

2. Abstimmung: Antrag des Vorstandes (Statutenänderung):  
Ab 2025 sollen die drei Mitgliedschaftsarten Platinum, Gold und Silver eingeführt werden. 
Der Antrag wurde mit 23 zu 8 Stimmen angenommen. 
 
 

3. Abstimmung: Änderungsantrag von Florian:  
Gold-Mitgliedschaftsbeitrag soll von 1'200.- CHF auf 600.- CHF gesenkt werden. 
Der Antrag wurde mit 27 zu 3 Stimmen abgelehnt, bei einer Enthaltung. 
 

4. Abstimmung: Antrag des Vorstandes: 
Mitgliederbeiträge gemäss Antrag Vorstand (Platinum 0.- / Gold 1200.- / Silber 0.- pro Jahr) 
Der Antrag wurde einstimmig angenommen. 

 
5. Abstimmung: Antrag des Vorstandes: 

Die Lizenzgebühren für 2025 sollen wir folgt festgelegt werden; Platinum 30.- / Gold 60.- pro Jahr 
Der Antrag wurde mit 29 zu 1 Stimme angenommen, bei einer Enthaltung. 
 

 
Verabschiedung 
 
Sami bedankt sich für das Vertrauen der Verbandsmitglieder und die klare Annahme der Vorschläge des Vorstands. 
Besonders überrascht zeigt er sich über die hohe Teilnahme an der Online-GV. Zum Abschluss wünscht er allen einen 
schönen Abend und frohe Festtage.  
 


